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Nachfolgender Text stammt von der Transkription eines per Web Meeting am  26. 

November 2021 durchgeführten Interviews von ~12 Minuten.  

I-Interviewer: Nicolas Ostwald  

B-Befragter: Daniel Lauber, Anfang 20, Informatikstudent, Neffe von J. Lauber. Zum 

Zeitpunkt des Interviews smofft die Person mithilfe der 2ease SMan Timeline seit 

eineinhalb Jahren. 

 

Aus Gründen der Lesbarkeit und Verständlichkeit wurde die 1:1-Transkription des gespro-

chenen Wortes bearbeitet. Teile des Interviews wurden gekürzt.  

Die unten stehende Version wurde vom Interviewten geprüft und freigegeben, sodass der 

unten stehende Text korrekt und unverfälscht seine/ihre Meinungen und Erfahrungen wie-

dergibt.       

 

I: Du hast dir in den letzten anderthalb Jahren angewöhnt, jeden Tag und jede Woche mit 

einem persönlichen Review und Preview zu starten. Das heißt, du smoffst. Wie hat sich 

das bei dir ausgewirkt? Wie fühlst du dich heute, und was hat sich verändert?  

 

B: Na, ich sage es mal so: Wenn ich einen Tag anfange ohne diesen Review und Preview, 

dann ist es einfach komisch, und der Tag fühlt sich einfach an, als hätte er keine richtige 

Richtung. Also ich sitze dann oder ich habe das Gefühl, ich vergesse die Sachen oder ich 

vergesse manche Sachen. Ist einfach der Unterschied wird relativ deutlich, wenn ich mal 

einen Tag ohne Smoffen mache. Wenn ich sage: So hey, jetzt schieben wir es halt mal 

nach hinten, das kommt ja auch mal vor, wenn man etwas morgens direkt hat. Und dann 

mache ich irgendwann mein Smoffbook auf und denke: Scheiße, das hätte ich machen 

sollen. Ja, und solche Sachen, die passieren eben ja nicht, wenn man ein Review macht, 

wenn man die Sachen, die man gestern nicht erledigt hat, weiterträgt. Wenn man guckt, 

was man heute so vorhat. Das es ist auch irgendwie was, das ist schwierig zu beschreiben. 

Das gibt dem Tag irgendwie, dass man nicht so reinschlittert und dann durcharbeitet und 

dann wieder aus dem Tag rausschlittert, sondern man setzt sich erst da hin, dann hat man 

sein Preview, sein Review, und dann geht der Tag los, und dann hat der Tag irgendwie 

auch ein Ende, fand ich.  
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I: Und vielleicht auch im Vergleich dazu, bevor du gesmofft hast?  

 

B: Na gut, der Vergleich ist ein bisschen schwieriger zu ziehen, weil ich ja vorher nicht so 

oder keine Büro-Denkarbeit gemacht habe, ja. Da war ich ja nur Schüler. Aber ich sage 

mal: Ich hatte so eine Woche, wo ich schon gearbeitet habe in dem Praktikum, wo ich noch 

nicht die 2ease SMan Timeline hatte, wo ich noch nicht gesmofft habe. Und ich habe ein-

fach gemerkt, wenn ich daheim bin, also ich habe ja dann von zu Hause aus gearbeitet 

selbstständig, da brauche ich ohne Smoffen praktisch gar nicht anzufangen. Also ich habe 

gemerkt, ich muss das Smoffen jetzt machen. Ich muss es von mir aus machen, weil ich 

sonst einfach meinen Tag, der mir komplett freisteht, nicht auf die Kette bekomme so gut, 

so professionell, wie es halt sein muss.  

 

I: Okay. Beim Smoffen benutzt du ja das 2ease SMan Formblattsystem für Review und 

Planung von Tagen und Wochen. Und, ja, wie fühlt sich das an? Wie hat sich deine Pla-

nung verändert? Wie hast du deine Planung professionalisiert?  

 

B: Ja, einfach von null auf 100, sage ich jetzt mal. Ich hatte die kurz, ich glaube, drei, vier 

Tage habe ich nur gesmofft gehabt, ohne schriftliche Basis. Und dann habe ich ja auch die 

2ease SMan Timeline bekommen und halt, ja, die 2ease SMan Timeline dann benutzt. Ich 

habe das Feedback direkt vom Jürgen bekommen als Mentor. Ist natürlich auch hilfreich. 

Wir hatten da immer einen Wochenabgleich. Das heißt, jede Woche habe ich also zum 

Anfang natürlich ein bisschen mehr, aber er hat drauf geguckt, was ich so plane. Hat auch 

Anstöße inhaltlich und so geben können. Das ist natürlich beim normalen Mentor nicht 

ganz so einfach, dass der da inhaltlich irgendwo mithilft. Aber grundsätzlich ja. Und dieses 

Smoffen per Plattform, das ist natürlich auch einfach aus der Ferne, das ist optimal, sage 

ich jetzt. Der Jürgen sitzt in der Schweiz, ich sitze was wegen fünfhundert Kilometer ent-

fernt hier, und trotzdem kann er gucken, was ich an einem stinknormalen Dienstagmorgen 

mache. Was ich mir da zusammengeplant habe, kann er gucken und kann ein Feedback 

draufgeben. Also da brauche ich keinen Vorgesetzten, der sich das anguckt. Und das wäre 

ja auch fast ein bisschen aufdringlich, wenn der da direkt kommt und sich das anguckt. 
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Das ist auch ein bisschen, glaube ich, ein Vorteil, dass es eben nicht so dieses Draufgu-

cken ist und zu sagen: Das ist falsch, sondern da hat sich irgendjemand ja Zeit genommen, 

sich meine Planung anzugucken. Also jetzt im Normalfall eben. Und hat dann seine Zeit 

praktisch dafür in Anspruch genommen, sich das anzugucken, und war so nett, auch noch 

Feedback zu geben, dass es bei mir besser läuft. Und deswegen halte ich diese Smoffen-

Mentoring-Plattform auch für ziemlich praktisch.  

 

I: Und seitdem du smoffst, um wie viel Prozent aus dem Bauch heraus hat sich deine 

Produktivität gesteigert? Oder haben sich vielleicht auch andere Qualitäten gesteigert wie 

Gelassenheit oder ja?   

 

B: Ich würde sagen, vor allem die Gelassenheit. Das ist ein guter Punkt, die hat sich ga-

rantiert gesteigert. Ich habe ja auch gesagt, wenn ich mal nicht smoffe, dann fehlt es ir-

gendwo, dann hast du das Gefühl, du hast was vergessen. Wie gesagt, was ich vorhin 

schon gesagt habe, der Vergleich ist halt ein bisschen schwierig, aber die Gelassenheit 

hat sich definitiv gezeigt. Also dass ich jetzt noch im Bett liege, abends und denke: 

Scheiße, ich habe irgendwas nicht gemacht, oder nachts mich rumwälze und denke: Shit, 

hätte ich da noch was machen sollen, das kommt ganz, also, das kommt so gut wie nicht 

mehr vor. Also dieser Vergleich mit den Hausaufgaben vorher ist halt immer ein bisschen. 

Er ist halt immer noch so ein bisschen süß. Aber so ist es halt. Und Produktivität ist natür-

lich sehr schwierig einzuschätzen, was sich da getan hat. Aber ich kann nur sagen: Ich 

kann es mir halt auch nicht mehr vorstellen, ohne das Smoffbook, ohne irgendwie noch 

irgendwas aufzuschreiben, zumindest. Ja, und wenn es nur auf dem Blatt Papier ist, kann 

ich mir nicht mehr vorstellen, wie ich einen Acht-Stunden-Tag sinnvoll strukturieren soll.  

 


